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Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt, wie ſchon mitgetheilt, von Wilhelmshaven

n Bord des „Kurfürſt er Wilhelm“ nach Helgoland
m See gegangen und geſtern früh 8 Uhr dort vor der Düne

ingelroffen. Wegen hohen Seeganges iſt der Kaiſer
jht gelandet. Der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ lichtete um
e Mütagsſtunde die Anker und ging nach der Weſer ab;

Nachmittags traf Se. Majeſtät in Begleitung des Erbgroßherzogs
von Oldenburg in Bremerhaven ein.

Die Kaiſerin traf geſtern Nachmittag zum Beſuch der
Herzogin von SchleswigHolſtein mit Gefolge in Dresden ein.

Einer Pariſer n der „Polit. Correſp.“ zufolge
ſoll der Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz zwiſchen
dem 15. ind 20. März erfolgen. Die Verſendung der Ein
(adungen an die betheiligten Mächte ſoll unmittelbar bevor
ſtehen.

Staatsſekrelär v. Bülow hat ſich auf Einladung des
Kaiſers nach Bremen begeben. c d

Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge iſt die Ernennung
des Prinzen Heinrich zum Geſchwaderchef als der
Anfang einer Reihe von weiteren Perſonalverändernngen
in den höheren Kommandoſtellen der Flotte zu be
trachten, die ſich in den nächſten Monaten vollziehen Du
und wobei die Rangverhältniſſe dann wohl auch ihren Ausgleich
finden werden.

Auf dem Feſteſſen des deutſchen nautiſchen Vereins,
an welchem auch der Staatsſekretär des Reichsamtes des Jnnern,
Staats miniſter Dr. Graf von Poſadowsky und Handelsminiſter

enthält

renobst,

billigen
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gebracht.
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Mark 210)] Brefeld theilnahmen, ſprach Staatsſekretär v. Poſadowsky unter
lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden in warmen Worten ſeine
Freude über die durch den Heldenmuth des Kapitäus, der Offiziere

200-] und der Mannſchaft erfolgte Rettung der „VBulgaria“ aus und
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Deutſchen immer mehr zu der
Erkenntniß gelangen möchten, wieviel Großes wir erreicht und wieviel
Grund wir haben, auf das Vaterland ſtolz zu ſein.

Folgende Kabinetsordre betreffend unlautere Geld-
angebote an Offiziere iſt vom Kaiſer erlaſſen und im
„ArmeeVerordnungsblatt“ veröffentlicht worden

„Aus Vorkommniſſen der jüngſten Zeit habe Jch wiederum er

400.

210.

ichnahme, in
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orf ſehen müſſen, wie häufig unlautere Angebote gewerbs-
mäßiger Geldleiher an die Offiziere Meines Heeres
herantreten. Jugendlich leichter Sinn und Mangel an Erfahrungen

e in Geldangelegenheiten laſſen aus ſolcher Geſtalt ge-
älligen botener Gelegenheit häufig den Anfang ſchwerer
iefe werden I Bedrängniß ja vollſtändige Ruins werden. Ich
i n will alle Miltel angewendet wiſſen, um von Meinen Offizieren

Verſuchungen dieſer Art fern zu halten. Meine dahin zielende Ordre
vom 5. Juli 1888 muß jedem Offizier als Mein ernſter Wille immer
vor Augen ſtehen. Jch beſtimme, daß künftig jeder Offizier die
anihngelangenden unlauteren Geldanbietungen
ohne Verzug ſeinen Vorgeſetzten zu melden hat.

inten Zahl

itzſche

k.
Die Generalkommandos und die ſonſt zuſtändigen Militärbehörden

z verpflichte Jch, nach Feſtſtellung des ſtrafbaren Charakters des An-
gebots und womöglich dieſerhalb erzielter gerichtlicher Verurtheilung

Halle ſolche Fälle fortlaufend dem Kriegsminiſterium mitzutheilen.
ren Dieſes hat dann wegen Veröffentlichung der Namen
er derartiger Geſchäftsleute und der näheren Umſtände des

jſ Falles das Erforderliche zu veranlaſſen.
l 6, Entgegen einer früheren Meldung, daß die Erklärungen der
rvinng Vundesregierungen über den ihnen unterbreiteten Reichsver-
e zum erungs Geſetzentwurf bis auf wenige Ausnahmen im Reichs-
nd als amt des Innern eingelaufen ſeien, und dem daraus gezogenen

zum Schluß, daß der Entwurf doch noch in der gegenwärtigen Reichstags
tagung zur Verhandlung kommen würde, erfährt die „D. Verſicherungs

meinetseiſe g. von „authentiſcher Seite“, es ſei vollſtändig ausgeſchloſſen,
(1442 aß der Enlwurf zu einem Geſetze über die privaten Verſicherungs-

Unternehmungen noch in dieſer Tagung dem Reichstage zugehen
werde, da bisher die Erklärungen einiger großer Bundesſtaaten noch

T

niht vorliegen, auf deren Anſichten ganz beſonderes Gewicht gelegt
m n's Verden müſſe. Selbſt wenn dieſe Erklärungen binnen Kurzem ein-
aft Glas J Leden ſollten, würden die nothwendig gewordenen Aenderungen des
Aarmer, ntwurfs, die nicht immer redaktioneller Natur ſein werden, ſoviel

erpstein, eit in Anſpruch nehmen, daß darüber der Sommer ins Land
gehen werde.

beſchmnr
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Den vielfachen Klagen über das häufige Vorkommen von

n itzten oder verdorbenen Reichskaſſenſcheinen gegenüber
e von der „Köln. tg.“ mitgetheilt, daß der
5 Reichsſchatzamtes Freiherr v. Thieimann bereits umfaſſende

aßnahmen getroffen hat, um die jeht im Verkehr befindlichen

beſchmutzten Reichskaſſenſcheine vollſtändig zu beſeitigen, indem
mit der Ausgabe neuer Typen vorgegangen werden ſoll. Für
die Fünfzig-Markſcheine ſind die Vorbereitungen
ſoweit gefördert, daß ihre Ausgabe in dieſem Frühjahr zu er
warten ſteht. Für die Scheine zu 20 und zu 5 Mk. ſind die
Mittel zur Neuanfertigung im Reichshaushaltsetat für 1899 bereits
vorgeſehen. Außerdem iſt zu bemerken, daß ſämmtliche Reichs-
und Landes-Kaſſen angewieſen ſind, die ihnen bei Zahlungen
angebotenen beſchädigten oder unbrauchbar gewordenen Reiche-
kaſſenſcheine (einſchließlich der geklebten und beſchmutzten) anzu
nehmen und nicht wieder auszugeben.

Ein Deutſch evangeliſcher Fraueunbund iſt in der
Bildung begriffen und wird im Juni d. J. auf einem
„All gemeinen deutſch- evangeliſchen Frauentäge“
in Kaſſel begründet werden. Ueber die Zwecke und Ziele des
neuen Verbandes heißt es in dieſem Aufruf u. A.:

„Es gilt, daß alle Frauen und Frauenvereine, die auf evan-
geliſchchriſtlichem Boden ſtehen und an ihrem Theil an der Löſung
der Frauenfrage, an der Förderung aller berechtigten Frauenveſtre
bungen und an der Fruchtbarmachung und Entfaltung der der
weiblichen Natur eigenthümlichen Gaben und Kräfte für das Volks
leben im Genzen mithelfen wollen, ſich zu einem großen Deutſch
evangelifchen Frauenbunde zuſammenſchli ßen. Es gilt, in dieſem
ebenſo weitherzig wie beſonnen im Sinn der religiöſen und ſittlichen
Forderungen des Evangeliums zur Frauenbewegung unſerer Tage
Stellung zu nehmen und vicht die Behandlung dieſer Frage den
rein human wirkenden oder gar radikalen und antichriſtlichen
Elementen ausſchließlich zu überlaſſen.“

Das Schwurgericht in Frankiurt a. M. verurtheilte den
Schreiner Friedrich Wiſſenbach, der einen Mietarbeiter
fälſchlich der Majeſtätebeleitigung beſchuldigt und gegen
ihn auch ausgeſagt bhatte, zu zwei Jahren Zuchthaus. Der
fälſchlich beſchuidigte Mitarbeiter war von der Strafkammer frei
geſprochen worden.

Gegenüber der Behauptung von Dr. Karl Peters, daß
bei der Ueberwachung ſeiner Korreſpondenz die Poſt-
verwaltung betheiligt geweſen ſei, erklärt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß dieſe Behauptung unwahr ſei. Eine Ueber-
wachung der für Dr. Peters eingegangenen Brieſſchaften durch
die deutſche Poſt habe in keiner Weiſe ſtattgefunden; die
ſtrafgerichtliche Verfolgung ſei beantragt. Weiter beſlätigt
das offiziöſe Blatt auch die Unrichtigkeit der Behauptung von
Peters bezüglich der Aktenſtücke; wir haben darüber bereits
früher Mittheilung gemacht.

Preußiſcher Laudrag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 3. März 1899.
Am Miniſtertiſche: Thielen.
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt bei den Ein

nahmen aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr der
Eiſenbahnverwaltung in Verbindung mit dem Antrage Wete
i p wegen Aufrechterhaltung der Arbeiterrückfahrt- und -Wochen-
arten.

Abg. Gorke (C.) bleibt auf der Journaliſtentribüne ganz un
verſtändlich.

Abg. Böttiuger (nl.) iſt mit dem Miniſter darin einverſtanden,
daß nur eine Vereinfachung nicht eine Verbilligung der Perſonen-
tarife empfehlenswerth ſei. Anzuerkennen ſei, daß in der letzten
Zeit für die Verbeſſerung der Perſonenbeförderung Manches ge
ſchehen ſei; doch ſeien ſeitdem noch viele berechtigte Wünſche uner
füllt geblieben. Namentlich ſei eine beſſere Verbindung nach dem
Süden erwünſcht.

Abg. Wamhoff (ul.): Wer reiſen will, ſoll es auch bezahlen,
zumal wenn er ins Ausland fährt. Die erſte Wagenklaſſe wird faſt
ausſchließlich von Abgeordnelen und Offizieren benußt, ſie iſt eigentlich
überflüſſig. Leider nehme die Eiſenbahndirektion auf beſcheidene
Wünſche vom Lande wenig Rückſicht. Dies gilt beſonders von der
ſchnelleren Verbindung von Osnabrück nach Holland.

Abg. v. Zedlitz (fü.): Auch ich würde es bedauern, wenn die
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Perſonentarife erkauft
würde mit einer weſentlichen Verminderung der Eiſenbahneinnahmen.
Auf die Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahnen werden wir in Zukunft
noch mehr zu rechnen haben als jetzt. Die Eiſenbahnverwaltung
muß auch in der Lage bleiben, in Zeiten wirthſchaftlichen Nieder
ganges die Gütertarife zu ermäßigen. Der Antrag Wetekamp
könnte vielleicht der Kommiſſion überwieſen werden, wenn ich
ihn auch für überflüſſig halte. Die Arbeiterwochenkarten ſind
ſehr zweckmäßig und ſozialpolitiſch ſogar nothwendig. Es
wird aber von einzelnen Gemeinden darüber geklagt, daß der Zuzug
der Arbeiter ihnen große Laſten auferlegt. Auch die Sonntags Rück-
fahrtskarten haben große Schattenſeiten. Es iſt wirthſchaftlich und
ſittlich nicht erwünſcht, wenn der Vater die ganze Woche hindurch
von ſeiner Familie iſt und in der Großſtadt ein Jung-
eſellenleben führt. Die Gemeinden müſſen Armen und Schulüaſtena für Leute o ihren Verden wo anders verzehren. Die Ver

11 Uhr.

waltung wird dieſe Sache eingehend prüfen müſſen und auch vor
einer Beſchränkung der Arbeiterfahrkarten nicht zurückſchrecken dürfen.
(Beifall.)

Abg. Jm Walle (Ct.): Die billigen Arbeiterkarten ermöglichen
es dem Arbdeiter, in guter Luft auf dem Lande billig zu wohnen.
Allerdings iſt es nicht erwünſcht, daß die Gemeinden durch dieſe an
ſich gute Maßregel hinſichtlich der Armen und Schullaſten geſchädigt
werden. Deshalb ſind wir bereit, auch dieſe Seite der Frage in der
Kommiſſion zu prüfen.

Abg. Wetekamp (frſ. Vg.) beſtreitet, daß eine Verbilligung der
Perſonentarife die Rentabilität der Eiſendahnen vermindern würde.
Gegen die Verweiſung ſeines Antrages an die Kommiſſion habe er
nichts einzuwenden.

Abg. Graf Limburg-Stirum (k.): Die jetzigen EiſenbahnPer
ſonentarife beſchränken den Verkehr nicht. Es iſt auch nicht richtig,
daß dilligere Tarife das Reiſen vermehren würden. Wenn die Ar-
beiterlöhne, die Gehälter theuerer werden, wo ſollen da die Einnahmen
bleiben Die Eiſenbahn ſollte von vornherein wie ein induſtrielles
Unternehmen behandelt werden. Hätten wir andere latente Einnahmen,
ſo könnte man ja an eine Ermäßigung der Perſonentarife denken. Dieſe
Einnahmen haben wir aber nicht. Beim Antrag Wetekamp ſpielt eine hoch
politiſche Frage mit, nämlich eine Verſchiebung drr Bevölkerung zu Un-
gunſten der Landgemeinde. Die Tarife dürfen deshalb nur inſofern er
mätzigt werden, als es dem Arbeiter ermöglicht wird, am Abend zu ſeiner
Familie zurückzukehren. Die Jntereſſen der Arbeiter und der Ge
meinden müſſen ausgeglichen werden. Jch bin gegen den Antrag
Wetekamp und halte auch eine Kommiſſionsberathung für überflüſſig.
(Beifall rechts.)

Der Antrag auf Kommiſſionsverweiſung des Antrages Wetekamp
und der Antrag Wetekamp ſelbſt wird abgelehnt.

Der Titel ſelbſt wird bewilligt.
Die Einnahmen aus dem Güter-Verkehr ſind auf 847 450 000 M.,

47 880 000 M. mehr als im Vorjahre, veranſchlagt.
Die Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg. Möller) beankragt

unreränderte Bewilligung.
Miniſterialdirektor v. Möllhauſen (ſchwer verſtändlich)) Dem

Fruchtverklehr kommen wir gern entgegen, wir haben ihm die Ver-
günftigungen gewährt, die wir anderen gewähren. Die Verfrachtung
des Obſtes in Wagenladungen iſt eine ſehr ſchwierige Frage, es
ſchweben Berathungen,

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.) führt Beſchwerde über einen Fall,
wo eine der älteſten, kapitalkräftigſten Kreditgenoſſenſchaften nicht zu
der Einrichtung der Siundung der Frachtbeträge zugelaſſen iſt, weil
ſie das formale Erforderniß des Veitrittes zu einem Verband, der
mit der Centralgenoſſenſchaftskaſſe Geſchäſte macht, abgelehnt habe.

Miniſterialdirektor Möllhanſen erwidert, daß er über den
materiellen Ausgang der Sache noch nichts ſagen könne. Die Central-
genoſſenſchaſtsfaſſe ſei gewiſſermaßen der Vertrauensmann der
Eiſenbahnoerwaltung und mit dieſer berathe ſie gegenwärtig, wie
man ſich in ſolchen Fällen zu verhalten habe.

Abg. Frör. v. Williſen (konſ.): Jch bedauere die entzegen-
kommende Antwort des Miniſterialdirektors auf die Wünſche der
rheiniſchen Obſtzüchter. Das Haus hat 1896 einen dahingehenden
Antrag Knebel abgelehnt. Auf dieſem Standpunkt ſtehen wir noch
heute. Es wäre tief zu beklagen, wenn die natürlichen Produktions-
und Abſatzbedingungen ſo verſchoben würden, daß das rheiniſche
Obſt in Hamburg, Berlin u. ſ. w. das Obſt des Hinterlandes dieſer
Städte aus dem Felde ſchlüge. (Beifall.)

Der Titel wird bewilligt, desgleichen das Kapitel. Es folgt das
Kapitel 23 „Vom Staate verwaltete Eiſenbahnen“. Beim Titel 1
„Beſoldungen 167 181 600 Mk.“ beantragen die Centrums

Abgg. Dr. Göbel, Schmidt (Warburg) und v. Strom
beck: „I1. die ſogen. Halteſtellenaufſeher aus der Zahl der Weichen-
ſteller 1. Klaſſe herauszuheben und als „Stationsaſſiſtenten 2. Klaſſe“
oder als „Halteſtellenvorſteher“ zu bezeichnen, 2. dieſe Beamten-
kategorie bei den Stellenzulagen in größerem Maße zu berückſichtigen.“

Abg. Dr. Böttinger (natlib.) empfiehlt: die Berückſichtigung
der Bittſchriften, die von Beamten aus dem Abfertig ungsdienſt und
Diätaren eingegangen ſind.

Abg. Kelch (fre.) tritt dafür ein, daß die Betriebsſekretäre zu
Eiſenbahnſekretären vorrücken dürfen. Jch kann dem Miniſter nicht
zugeben, daß die Gelegenheit nicht benützt werden würde, das be-
treffende Examen zu machen.

Miniſter Thielen: Die Aeußerung, die der Vorredner im Auge
hat, habe ich im Reichstag gethan, ſie bezog ſich nur auf die Reichs
eiſenbahnbeomten.

Abg. Dr. Frhr. v. d. Goltz (konſ.): Der Ausbau des Klein
bahnnetzes würde das platte Land in jetzt ungeahnter Weiſe er-
ſchließen. Leider aber läßt es hier die Verwaltung, wenigſtens ſoweit
es Pommern betrifft, außerordentlich an der erforderlichen Unter-
ſtützung fehlen. Die Konzeſſionen werden ſehr ſpät ertheilt und
häufig verzögert. Unter den Beamten macht ſich büreaukratiſcher
Hochmuth geltend dem geſteuert werden muß. Man ſagt bei uns
Je ſchmalſpuriger die Bahn, je breitſpuriger die Beamten. Heiter
keit.) Redner beklagt ſeine Behauptungen mit einer großen Reihe
von Einzelheiten, die nur mehr ein lokales Intereſſe haben.

Eiſenbahnminiſter Thielen: Den Wünſchen des Herrn Vor
redners entſpreche ich gern, ich glaube es aber auch bisher ſchon ge
than zu haben. bin beſtrebt, alle Hinderniſſe aus dem Wege zu
räumen, die der Entwicklung des Kleinbahnweſens entgegenſtehen.

Aba. Dr. Crüger (fr. Vp. Die techniſchen Beamten beſchweren
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ſich mit Recht darüber, daß ſie in finanzieller Beziehung wie im
Rang und Anſehen den Juriſten nachſtehen. Sie beziehen das Höchſt
ehalt erſt 20 Jahre ſpäter als die Juriſten, darum gehen dieſe

Beamten jetzt auch lieber in die Privatinduſtrie. (Beifall.)
Abg. Broemel (fr. Vgg.) befürwortet die etatsmäßige Anſtellung

der Eiſenbahntelegraphiſtinnen und Fahrkartenverkäuferinnen und be
mängelt die geringere Bemeſſung ihrer Gehälter als die der männ-
lichen Beamten.

Miniſter Thielen z Die etatsmäßigen Stellen ſind auch für die
Beamtinnen beſtimmt. Daß ihr Gehalt niedriger iſt als der der
männlichen Beamten liegt daran, daß die Beamtinnen keine Familie
haben, und an der beſchränkten Verwendungsfähigkeit; ſie haben
keinen Nachtdienſt u. ſ. w.

Abg. Dr. Goebel (Cent.) tritt unter Begründung ſeines Ankrages
für die ſtärkere Berückſichtigung der Weichenſteller ein es müſſe ihnen
ein Aufrücken in Rang und Gehalt nicht verſchloſſen ſein. Mache
man doch dem Beamten dieſe Freude.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Es fällt mir nicht leicht, einem
Manne mit einem ſo guten Herzen entgegen zu treten, der ſeinen
Antrag damit begründet, daß man den Beamten eine Freude machen
müſſe. (Heiterkeit.) Gleichwohl muß ich um Ablehnung ſeiner
Anträge erſuchen. Sie charakteriſiren ſich als eine Durchlöcherung
des mühſam feſtgeſtellten und von der Kommiſſion genehmigten
Beſoldungsvorlage. Dieſe Beamten, für die er eintritt, ſind erſt
kürzlich aufgebeſſert; wie kommen ſie gerade zu einer beſonderen
Berückſichtigung vor anderen Beamten Die Bezeichnungen, die
Titel ſind ja Geſchmacksſache. Die Abſicht ſcheint aber zu ſein,
dieſe Beamten in die Klaſſe der mittleren Beamten hineinzuſchmuggeln.
Das geht nicht an. Jch bitte um Ablehnung.

Miniſter Thielen: Auch ich ſehe keinen Grund für die Be-
willigung der Forderungen der Herren Dr. Göbel und Genoſſen.

Abg. Bachmann (natl.) ſpricht für beſſere Zugsverbindungen
nach Nord-Schleswig.

Miniſter Thielen verweiſt auf den Sommerfahrplan, der hier
Beſſerung bringe.

Der Antrag wird abgelehnt, der Titel bewilligt. Beim Titel
„Remunerirungen, Löhne u. ſ. w. 107 042 500 Mk.“ empfiehlt

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) wöchentliche Lohnzahlungen ſtatt
der 15tägigen und volle Bezahlungen aller nicht von den Arbeitern
vrerſchuldeten Feiertage. Eine Volksverſammlung von 1892 habe
beide Forderungew aufgeſtellt.

Miniſter Thielen Die 15fägige Lohnzahlung entſpricht dem
Wunſche der Werfſtättenarbeiter durchaus, ja viele wünſchen monat-
liche, die auch in einigen Werkſtätten durchgeführt iſt. Nach Reſolutionen
von 1892 und reinen Theorien kann ich heute den Arbeitern nicht
etwas wider Willen aufdringen. (Sehr richtig.)

Der Titel wird bewilligt. Beim Titel „Remunerationen für
Beamte“ kemängelt

Abg. Ehlers (fr. Vgg.) die Einrichtung dieſer Etaltitel.
Geh. Rath Velian erwidert, dieſe Einrichtung ſei von der

Budgetkommiſſion und dem Hauſe gebilligt.
Abg. Ehlers: Jch habe die Fonds nicht angegriffen, ich habe

blos vorgeſchlagen, den einen Fonds variabel zu geſtalten. Gerade
ein Vertreter der Partei, die früher gegen das Remunerationsweſen
auftrat, hat jetzt dieſen Titel erhöhen helfen.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Wir haben allerdings, und thun es noch
heute, das Remunerationsweſen verurtheilt, aber der richtige Zeitpunkt,
dieſen Fonds abzuſchaffen, war damals gegeben, als die Gehälter
dieſer Beamten aufgebeſſert wurden. Dieſer Zeitpunkt iſt verſäumt.
Heute wäre es eine Ungerechtigkeit, dieſe Remunerationen einfach zu
ſtreichen. (Sehr richtig.)

Die Titel werden bewilligt desgleichen der Reſt des Ordinariums.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung Fort-

ſetzung der Berathung, Geſetzentwurf über das Vernſteinregal, Etat
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe.

Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
47. Sitzung vom 3. März 1899, 1 Uhr.

Die Berathung des Militär-Etats, Titel „Gehalt des
Kri. gsminiſters“ wird fortgeſetzt.

Abg. Paaſche (natl.) wünſcht, daß die Oberrealſchul Abiturienten
zur Offizierskarrière zugelaſſen werden möchten, und geht auf die
Frage der Zunahme der Vorbeſtrafungen bei den Rekruten
ein. Wenn Bebel die Schuld daran den ſozialen Verhältniſſen,
der Erwerbsarbeit verheiratheter Frauen zuſchiebe, ſo ſei
das unzutreffend. Letztere habe ſeit 1882 durchaus nicht zuge-
nommen und die Lage der arbeitenden Klaſſen habe ſich nicht
verſchlechtert. Habe doch ſogar die Sozialdemokratie ſelber die Ver
elendungstheorie fallen gelaſſen. Abg. Lingens habe ganz Recht,
die Schuld auf die wachſende Jrreligioſität zu ſchieben, darauf, daß
der Glaube an Gott, an die Kirche immer mehr untergraben werde,
und zwar durch die Sozialdemokratie (Unruhe bei den
Sozialdemokraten). Dieſe untergrabe, indem ſie den
Kindern den Glauben an Gott nehme, Sitte und
Moral, und da ſſei es kein Wunder, wenn auch
Achtung vor dem Eigenthumundder Perſon immer mehr
abnehme. (Unruhe; Rufe techts: „Sehr richtig Die geſtern
von Bebel vorgebrachten Beſchwerden ſeien vom Kriegsminiſter durch
aus auf ihren Unwerth zurückgeführt worden. Wenn ein Vorgeſetzter,
der bis aufs Blut gereizt wird (Gelächter links) ſich einmal hinreißen
laſſe zu Gewaltthaten, ſo gebe es für Herrn Bebel kein Wort der
Entſchuldigung. Das Haus könne dem Kriegsminiſter für ſeine Worte
nur dankbar ſein. Der Miniſter habe die volle Zuſtimmung des
Hauſes, wenn er ſozialdemokratiſch-agitatoriſche Bethätigungen in der
Armee nicht dulde. (Bravo).

Abg. Groeber (Centr.): Die warmen Worte, mit denen der
Abg. Paaſche für die Religion eingetreten iſt, haben mir recht wohl
gethan ich danke ihm dafür und wünſche, daß die ganze national-
iberale Partei hinter ihm ſteht. Jch möchte aber die National-
liberalen an ihre Haltung und Thätigkeit im Kulturkampf erinnern.
Der Kulturkampf hat auch zur Berathung der Maſſen beigetragen. Die
Schuld trifft nicht allein die Sozialdemokraten, Sie (zu den Natlib.)
müßten auch an Jhre eigene Bruſt ſchlagen. Und wenn Sie der Religion
einen ſo großen Werth beimeſſen, dann unterſtützen Sie uns in unſeren
Beſtrebungen, den Einfluß der Religion iu der Volksſchule zu ſtärken,
Der Abg. Bevel hat die Verhältniſſe im Heere als ſehr ſchlimm dar

eſtellt. Aus einzelnen ſchweren Ausſchreitungen hat er ein einſeitiges
Bild entworfen. Ein ſolches Verfahren kann die Achtung vor der
ſo wichtigen Jnſtitution des Heeres nicht kräftigen. Von den vielen
Fällen, die der Abg. Bebel vorgebracht hat, verdient aber der Fall,
der ſich in Marienburg abgeſpielt hat, doch noch eine eingehendere
Betrachtung. Der Marienburger Fall iſt vom Kriegsminiſter
anders dargeſtellt als von Herrn Bebel; ich halte ihn j tzt als eine
Verletzung der Ehrfurcht vor dem Vorgeſetzten, d. h. vor dem Richter.
Der Zeuge hätte antworten können „Die Beantwortung der Frage
ſetzt mich der Beſtrafung aus“. Er hatte durchaus das Recht, die
Antwort zu verweigern. Andererſeits iſt es rechtlich ganz unmöglich,
für die Militärbehörde einen Straffall zu konſtruiren und ich ver
lange, daß dieſer Fall noch einmal genau geprüft werde denn auf
der militäriſchen Rechtspflege darf auch nicht der Schatten einer
Parteilichkeit haften bleiben. (Beifall im Centrum.)

Abg. Vebel (ſoz.): Herr Paaſche meint, die ſoziale Lege der
Arbeiter ſei eine beſſere geworden. Angenommen, dies ſei richtig, die
Löhne ſeien beſſere geworden, ja find denn nicht auch die Anſprüche
an die Lebenshaltung geſtiegen, und ſind nicht die Wohnpreiſe viel
höher und die Wohnungsverhältniſſe ſchlechter geworden Schon das
würde eine Zunahme der Rohheit erklären. Außerdem habe, was
Herr Paaſche mit Unrecht leugne, die Frauenarbeit zuſehends zu-
genommen. Einen eigenthümlichen Eindruck hade es auf Redner gemacht,
wie hier von dem allmächtigen Gott und der Pflege der Religioſität
er ſei. Ja, mir fällt da eine Rede des Herrn Groeber

ei der Umſturzvorlage ein, in der er fragte, von wem die Sozial
demokraten das Alles lernten Von den liberalen Profeſſoren!
Alſo Sie (zu den Nationalliberalen) ſind eigentlich die Urheber der

(Heiterkeit.) Herr Paaſche ſcheint da mit ſeinem
lauben an den allmächtigen Gott unter ſeinen Kollegen allein-

zuſtehen. Gerade in den Bezirken, wo die Sozialdemokratie ſtark ver
treten iſt, kommen die wenigſten Rohheiten, die wenigſten Körper
verletzungen vor. Wie es mit der Sittlichkeit in der Armee ſteht, zeige
eine Aeußerung des Generalſuperintendenten Fader, welcher fragt
was wohl geſchehen würde wenn der Kaiſer wüßte, was für Un-
ſittlichkeiten in der Armee vorkommen! Redner geht nochmals
näher auf den Fall Graf Stolberg ein zweifellos ſei die Strafe
außerordentlich milde, und enden werde die Sache ja wohl wiedermit Begnadigung. Paaſche habe gemeint, ein bischen Prügeln in
der Kaſerne ſei nicht ſo ſchlimm, er wiſſe aus Erfahrung, wie es
dort zugehe. Nun hoffentlich hat Herr Paaſche ſelber auch Prügel
bekommen. (Heiterkeit.) Jedenfalls ſei es ein ſtarkes Stück, ſich hier
zum Vertheidiger ſolcher Rohheiten aufzuwerfen.

Abg. v. Tiedemanu (Reichsp.) hält dem Vorredner als offen
bare Unrichtigkeit deſſen Behauptung vor, daß Graf Stolberg den
Sergeanten „erſtochen“ habe. (Rufe: „Nun dann geſchlagen Das
ſei ein großer Unterſchied (Lachen links). Auch ſonſt ſeien Bebel
ſchwere ÜUnrichtigkeiten untergelaufen. Was habe übrigens der „Klub
der Harmloſen“ mit dem Kriegsminiſterium zu thun Und aktive
Offiziere ſeien da gar nicht im Spiele! Bebels Material ſei ganz
dürftig geweſen. Wenn derſelbe mit ſeinem entwickelten Spürſinn
aus der Skandalchronik eines ganzen Jahres nicht mehr habe
herausfinden können, ſo beweiſe das, daß unſer Offizierkorps
tadellos ſei und daß die Abſicht Bebels, dasſelbe zu diskreditiren,
Fiasko gemacht habe.

Kriegsminiſter v. Goßler bemerkt, Vebel habe ſeine Anfragen
an ihn offenbar nicht geſtellt, um Auskünfte zu erhalten, ſondern um
an die Anfragen Darſtellungen zu knüpfen, welche für das Anſehen
des Heeres ſchädlich ſeien. Bei allen angeführten Fallen ſeien Bebel
Unrichtigkeiten in der Darſtellung paſſirt. Was den Marienburger
Fall betreffe, ſo hat der Betreffende, als ihn der Gerichtsvorſitzende
vor der Vernehmung befragte, ob er Sozialdemokrat ſei,
geantwortet: „Jn Civil, ja!“ Schon dieſe Antwort beweiſt,
daß der Mann wußte, daß er nicht ſich als Soldat
zur Sozialdemokratie bekennen durfte. Was die Juriſten über den
Fall denken, das zu ſagen bin ich im Moment außer Stande. Jch
werde mich aber mit ſolchen in Verbindung ſetzen. Nach militäriſchen
Anſchauungen kann ich das gefällte Urtheil jedenfalls nur für be-
rechtigt halten. Uebrigens wiederhole ich meinen früheren Ausſpruch:
die Sozialdemokratie wird an ihren eigenen Fehlern zu Grunde gehen.

Abg. HochHanau (Soz.) klagt über verzögerte Entſchädigungen
für Flurſchäden in ſeinem Heimathskreiſe. Redner hält weiter dem
Miniſter vor, daß bei den Soldaten der Muth zu einer Veſchwerde
von den Vorgeſetzten direkt erſtickt werde.

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Behörden ſind angewieſen, die
Flurentſchädigungen möglichſt raſch auszuzahlen.

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.): Die Reden des Abgeordneten
Paaſche waten für uns herzerquickend. Herrn Gröber muß ich
ſagen wenn ein früherer Gegner ſich ſo über die Pflege
der Religion ausſpricht, ſo hätte doch Herr Gröber allen
Anlaß gehabt, ſich darüber zu freuen, und nicht durch Zurückkommen
auf den Kulturkampf einen Mißton in die Debatte
zu bringen. Redner polemiſirt ſodann gegen den Abg. Bebel.
Dieſer habe in ſeiner Schlägereiſtatiſtik Oſtpreußen mit an die Spitze
geſtellt. Ja, in Oſtpreußen wird Schnaps getrunken, da iſt es kein
Wunder, wenn einmal gerauft wird. (Heiterkeit.) Jn Sachſen trinkt
man (Ruf links „Kaffee!“ Schallende Heiterkeit.) Herr Vebel
hat vom Anwachſen der Sozialdemokratie in der Armee geſprochen.
Seien Sie überzeugt, daß, wenn Jhre Genoſſen in Civil Gewalt-
thaten verſuchen wollten, Jhre Genoſſen in der Armee ſie nieder
ſchießen würden.

Abg. Stadthagen (Soz.) polemiſirt gegen die Ausführungen der
Abgeordneten Paaſche und Graf Klinckowſtröm. In Bezug auf den
Marienburger Fall äußert er ſich dahin, die Frage des Richters an
den ſozialdemokratiſchen Zeugen ſei nichts anderes, als Verleitung
zum Meineid.

Generalleutnant v. Viebahn erklärt auf eine Bemerkung des
Vorredners, der Erlaß gegen die Sozialdemokratie datire vom
24. Januar 1894, ſei erſt kürzlich im „Reichsanzeiger“ publizirt und
werde von Zeit zu Zeit immer wieder bekannt gemacht werden.

Abg. v. Stumm (Rp.): Herr Bebel hat den Vorwurf, öfter
unrichtige Behauptungen über Soldatenmißhandlungen aufgeſtellt zu
haben, damit abzuwehren geſucht, daß er darauf hinwies, ich hätte
hier über den Redakteur Fink Unrichtiges ausgeſagt. Das iſt ein
Irrthum. Jch habe, wie der unkorrigirte Bericht ausweiſt, nur eine
Behauptung des Redakteurs Fink wiedergegeben, die ſich hinterher
als eine Lüge erwieſen hat. Herr Bebel hat in einem ähnlichen Fall,
als er eine unrichtige Behauptung aufſtellte, den ſtenographiſchen
Bericht abgeändert. Jch weiſe alſo die von Herrn Bebel erhobenen
Vorwürfe weit zurück. Die Art und Weiſe, wie er die vom
„Vorwärts“ geſtohlenen Briefe (Ruf des Abg. Bebel:
„Frechheit!“ Glocke des Präſidenten.)

Vizepräſident Schmidt: Herr Abg. Bebel! Es iſt nicht parla
mentariſch, den Ausdruck „Frechheit“ zwiſchenzurufen. Jch rufe Sie
daher zur Ordnung. (Unruhe. Rufe: Er hat geſagt, die vom
„Vorwärts“ geſtohlenen Briefe

Vizepräſident Schmidt Herr v. Stumm hat nicht geſagt, daß
die Briefe vom „Vorwärts“ geſtohlen ſind.

Abg. Singer (Soz.): Es iſt nicht Sitte, abweſende Perſonen,
die ſich nicht vertheidigen können, hier in der Weiſe anzugreifen.
Das iſt bisher vom Präſidium verhindert oder gerügt worden. Jch
ſtelle feſt, daß Herr v. Stumm geſagt hat, die vom „Vorwärts“ ge
ſtohlenen Briefe.

Vizepräſident Schmidt Jch werde mir das Stenogramm kommen
laſſen. Dann werden wir ſehen, wer Recht hat. (Jroniſcher Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Graf Oriolo (natl.) bezeichnet die Aeußerungen des Abg.
Gröber als ungeſchickt und erklärt, ſeine Partei habe ſich ſtets zur
Anſchauung bekannt, an unſerm Herrgott feſtzuhalten. Wenn, wie
Bebel gemeint, es auch Mitglieder der bürgerlichen Parteien giebt,
die dem Volke den Glauben an Gott nehmen wollen, ſo verdienen
dieſe Verachtung.

Vicepräſident Schmidt: Ausweislich des Stenogramms hat
Abg. v. Stumm geſprochen von „vom Vorwärts geſtohlenen
Briefen“. Es iſt hier alſo keine beſtimmte Perſon genannt.

Abg. Singer (Soz.): Der Abg. v. Stumm, wie auch der
Präſident wiſſen, daß drei Redakteure des „Vorwärts“ Mitglieder
dieſes Hauſes ſind.

Vizepräſident Schmidt Wenn hierin ein Vorwurf gegen meine
Geſchäftsführung liegen ſoll, ſo weiſe ich ihn entſchieden zurück.
Sachlich bemerke ich, die drei Redakteure ſind nicht der „Vorwärts“.
(Rufe: „Sehr richtig Ich werde dem Abg. Singer hierzu nicht
mehr das Wort geben. (Veifall.)

Abg. Stöcker (wild) entnimmt aus den heutigen Ver
handlungen, daß die Sozialdemokraten kein Verſtändniß für die
Armee haben. Fremde würden nicht verſtehen, wie hier in ſo breitem
Umfange ſtundenlang über ſo kleinliche Dinge geredet werde. Die
Leiſtungen unſerer Armee ſeien bewunderungswürdig; es iſt doch
beſſer, daß Andere ſich vor uns fürchten, als wir uns vor
Anderen, und daß dem ſo iſt, haben wir unſerer tüchtigen
Armeeverwaltung zu danken. Der Ton, den heute die national
liberalen Redner angeſchlagen haben, hat mich ſehr gefreut ich
möchte nun nur noch wünſchen, daß nun auch die nationalliberale
Preſſe einen ſolchen Ton anſchlägt, in Leitartikeln und Romanen.

Abg. Vebel (Soz.) erblickt; in der eingehenden Beſchäftigung
s Rede den Beweis, daß ſeine Anklagen geſeſſen haben.

achen.
Abg. Groeber (Cenkr.): Mit den Ausführungen des Kollegen

Paaſche über die Religion war ich ſehr einverſtanden ich meinte
nur, es wäre wünſchens verth, wenn die Kollegen des Abgeordneten
Vaaſche ſeine Anſichten theilten. Da kam der Zwiſchenruf bei den
Nationalliberalen „Jmmer!“ Gegenüber dieſem Zwiſchenruf habe ich
es für nöthig gehalten, feſtzuſtellen, daß früher in der national-
liveralen Partei ſolche Anſichten nicht allgemein herrſchten. Jch
freue mich, daß es jetzt der Fall iſt. Wenn wir Soulter an
Schulter kämpfen ſollen, dann dürfen Sie auch nicht ſo zurückhaltend
ſein, wenn wir z. B. in der Ordensfrage Jhr Entgegenkommen wünſchen.Gewähren Sie uns die volle tirchiche Freiheit dann können wir mit

voller Kraft den Kampf führen für Got! und VaterBeifall im Centrum.) rand. (Lebha
Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Titel „Gehalt des g.

miniſters“ wird bewilligt Krieg
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung:entwurf betreffend Errichtung eines i Senats am Geſe

Militärgerichtshof und Fortſetzung der Berathun s g. erſtSchluß 61 Uhr. hung des Mililäretg

Parlamentariſches.
Jn der Kommiſſion iſt geſtern eine wichtige Aen

rung an der Novelle zum Bankgeſetz vorgenomm,
worden. Mit zwei Stimmen Majorität wurde die v.
längerung des Privilegs der Reichsbank un
ſtatt um 10 Jahre beſchloſſen. e Dr. Koch hat
geſtimmt. Gelangt dieſe Faſſung definitiv zur Annahne,
werden etwaige weitere Pläne v Verſtaatlichung der Reit
bank für lange Zeit leider illuſoriſch.

Die Ausſchmückungs Kommiſſion des Reichstages lehz
geſtern einſtimmig den Entwurf der Stimmzettel-Urne t
Profeſſor Hildebrand in München ab und beſchloß einſtimmig z
Stuckſche Deckengemälde in der Vorhalle des Präſ.
zimmers dem Urheber behufs Abänderung zurückzuſtellen v

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte geſ
die Berathung über die der Süd-Kamerun-Geſellſ nverliehenen Konzeſſionen fort. Darauf wurde in die Spezialbenhe,

eingetreten und bei den einzelnen Poſitionen die geforderten de

bewilligt. vDie Novelle zur Gewerbeordnnung.
Die in der Thronrede bei der Eröffnung des Reiche

in Ausſicht geſtellte Novelle zur Gewerbeordnung hat
Zuſtimmung des Bundesraths gefunden und wird nunmeh
unverzüglich dem Reichstage zugehen. Von einzelnen winde
wichtigen Beſtimmungen abgeſehen, enthält der Entwurf, w.
Je de Z.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, im Weſentlih

olgendes
Zur Beſeitigung der über die Mißſtände im Gewerbe da

Geſindevermiether und Stellenvermittler laut
wordenen Klagen follen dieſe Gewerbetreibenden fortan der Konzeſſion,
pflicht unterworfen und die Landeszentralbehörden ermächtigt werd
über den Umfang der Befugniſſe und Verpflichtungen, ſowie über di
Geſchäftsbetrieb dieſer Perſonen Vorſchriften zu erlaſſen. Soh,
Vorſchriften ſollen fortan auch bezüglich der Auktionatoren erlaſ
werden können. Außerdem ſollen die Gefindevermiether und Stelle
vermittler verpflichtet werden, das Verzeichniß ihrer Taxen der Hrß
polizeibehörde einzureichen und anzuſchlagen. Die Bücherreviſoch
werden den im t 36 der Gewerbeordnung bezeichneten Gewer
treibenden gleichgeſtellt.

Ferner bringt der Enkwurf Beſtimmungen über die Ein
führung von Lohnbüchern und Arbeitszetteln,ſowie über die Mitgabe von Arbeit nach Hauſe en
Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter. M
einigen, zum Theil nicht unweſentlichen Abänderungen wiedethehn
dieſelben die Vorſchläge im Artikel 1 des in der Säcſſon
1895/97 unerledigt gebliebenen Entwurfs. Jn h
Linie auf die Konfſektionsinduſtrie berechnet, ernöy
lichen die neuen Vorſchläge gleichzeitig eine Anwendung auf ande
Gewerbszweige, für welche etwa ähnliche Mißſtände feſtgeſtellt
werden. Die Einführung von Lohnbüchern oder Arbeitgszettelh,
ſowie das Verbot der Mitgabe von Arbeit nach Hauſe ſoll auf di
jenigen Gewerbe beſchränkt werden, in denen die Unklarheit du
n n oder die Länge der Arbeitszeit zu Mißſtänden
geführt hat.

Endlich enthält der Entwurf eine Reihe von Beſtimmungen ülg
die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeitern in denoffenenVerkaufsſteller
Hiernach ſoll dieſen Perſonen nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit eine unnnterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
10 Stunden und innerhalb der Arbeitszeit eine ange
meſſene Mittagspauſe gewährt werden müſſen. Wird die Mittag
mahlzeit außerhalb des Gebäudes der Verkaufsſtelle eingenommen,
ſo ſoll die Feſtſerung der Dauer der Pauſe durch die Gemeinde
hörde erfolgen, ſie muß indeſſen mindeſtens eine Stunde betragen

Dem Gedanken des obligatoriſchen Ladenſchluſſe;
trägt der Entwurf inſoweit Rechnung, als er auf Antig
von mindeſtens zwei Dritteln der betheiligten Geſchäfts
inhaber die höhere Verwaltungsbehörde ermächtigt, h
Anhörung der Genmeindebehörde für alle oder einzelne
Geſchäftszweige anzuordnen, daß die offenen Verkaufsſtellen während
einer näher zu beſtimmenden Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends und 6 r
Morgens geſchloſſen ſein müſſen.

Die Befolgung der Grundſätze des neuen Handelsgeſetzbuches
über die Fürſorge für die Geſundheit der Handlungsgehilfen ſol
durch Aufnahme beſonderer gewerbepolizeilicher Vorſchriften in die
Gewerbeordnung geſichert werden.

Die Beſtenernng der Waarenhäuſer.
Aus dem Geſetzentwurf über die Beſteuerung der Waaren

hannee der den Handelskammern und einigen großen Waaren
äuſern in Berlin vom Finanzminiſter zur Begutachtung wit

getheilt worden iſt, veröffentlicht die „KolonialwaarenZtg.
folgende Angaben

Die Vorlage ſieht von einer Umſatzſteuer ab und ſhlint dahet
eine kombinirte Branchen erſonal- und Raum-
Steuer vor. Die Steuer ſoll ſich auf Geſchäfte erſtrecken, in
denen mindeſtens drei von fünf aufgeführten Waarengruppen ge
handelt werden, unter Verwendung von mehr als 25 Ge
hilfen, oder in Geſchäftsräumen, deren Jahresnutzungswerth eine
näher beſtimmte Höhe erreicht oder überſchreitet. Die fünf
Waarengiuppen ſind wie folgt gewählt: 1. Nahruns
mittel, Drogen Parfümerien, 2. Zekleidunssgegennnn
Wäſche, Waffen, Jagdutenſilien, 3. Möbel und Wohnung
utenſilien, 4. Glas und Porzellanwaaren, 5. Bijouterie, Juwelicr
wagaren. Wer mebr als zwei dieſer Waarengattungen führt und zu
gleich mehr als 25 Gehilfen beſchäftigt oder Räume benutzt, deren
Nutzungswerth

in der Provinz (in Berlin)30 000 Mk. bei einer Waarengalkung (50 000 Mk.)
20 000 Mk. bei zwei Waarengattungen (35 000 Mk.)
12 000 Mk. bei drei Waarengattungen (20000 Mk.)
6 000 Mk, bei mehr als drei Waarengattungen

beträgt, fällt unter die neue Steuer. Steuerpflichtig, nach dem
Entwurf und nach denſelben Grundſätzen, wie oben, ſollen fernet
Betriebe mit einer oder zwei Waarengruppen ſein, wenn ſie drei W
mehr Filialen unterhalten. Bei Geſchäften mit Filialen e
Nutzungswerth ſämmtlicher Geſchäftsräume und die Anzahl ſämmt ihe
Ängeſtellten gerechnet. Was die Höhe der Steuer anbelangt, ſo v
vom Nutzungswerth der Räume bei zwei Waarengattunen
10 v. H., bei drei Waarengattungen 15 v. H., bei viergattungen 20 v. H., bei fünf Waarengattungen 25 v. H. in a
kommen, und bei 1--3 Waarengattungen und mehr als 25 Gehi 4
20 M. jährlich für den Gehilfen, und bei jeder weiteren Waren
gattung 10 M. pro Gehilfen mehr. Genoſſenſchaften, die a
Mitglieder abgeben und keinen Gewinn vertheilen, alſo nach 8 ſes
Gewerdeſteuergeſetzes ohnehin von der Geweibeſteuer frei ſind, fa
nicht unter das Geſetz.
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Ausland.
Frankreich.

ie Picquart-Affäre. Wahl des Senats-r behite Das „Komplott“ der Orleans.
In der An elegenheit Picquart fällte geſtern die Kriminal

kammer nach Aſändiger Berathung das Zuſtändigkeits-

urtheil. Durch dasſelbe werden Picquart und Leblois vor
je Anklagekammer verwieſen wegen der Anſchuldigung der
älſchung des „Petit Bleu e Mißbrauchs und Mit
ilung geheimzuhaltender Schriftſtücke in den Angelegenheiten

Eſterhazy und Dreyfus. Bezüglich der Aktenſtücke in der Brief-
tanbenangelegenheit und der Spionenffäre Boulot beſagt das
Urtheil, daß keine Connexität vorliege und daher das Kriegs
gericht für dieſelben zuſtändig bleiben ſolle.

Bei der geſtrigen Wahl des Präſidenten des
Senats fielen 96 Stimmen auf Fallères; Conſtans erhielt
g3, Frayck-Chauveau 50, Peytral 25 Stimmen, ſodaß ein
zweiter Wahlgang nothwendig wurde. Bei dieſem wurde

glliöres mit 151 Stimmen zum Präſidenten gewählt;Waſans erhielt 85.

Dem „Figaro“ zufolge vermochte der Unterſuchungsrichter
ahre nicht einmal den Schein des Beweiſes für das
eſehen eines royaliſtiſchen Komplotts zu be-

ſchaffen. Der Sohn des verſtorbenen Senators Buffet, Andre
Buffet, bei welchem Hausſuchungen vorgenommen worden waren,
weigerte ſich, die Fragen Fabre's zu beantworten. Der Richter

asques ſetzt ſeine Nachforſchungen fort, um feſtzuſtellen, obShulede nicht zu Gunſten eines Prätendenten gehandelt

habe. „Aurore“ meldet, der Miniſterpräſident Dupuy verhängte
eine Gehaltsſperre über den proteſtantiſchen Paſtor Comte, weil
er das Amt eines Generalſekretärs der „Ligue des droits de
homme“ für die Ortsgruppe Saint Etienne übernommen habe.

Spanien,
Die Kabinetskriſe.

Die Königin-Regentin machte dem Miniſterpräſidenten Sagaſta
den Vorſchlag, das Kabinet ohne Auflöſung der Kammern zu
reorganiſiren. Sagaſta erwiderte, dies ſei nicht möglich. Die
KöniginRegentin verhandelte geſtern auch mit Montero Rios.
Dieſer erklärte, er könne mit der gegenwärtigen Kammer kein Kabinet
dilden, wenn Sagaſta, der Chef der Liberalen, dies ſelbſt nicht könne.
Die Königin konferirt nunmehr mit Vega Armijo; man glaubt
indeſſen, ſie werde noch heute Silvela mit der Bildung des
Kabinets beauftragen.

Vom perſiſchen Golf.
„Reuter's Bureau“ erfährt Folgendes: Da der Vertrag von

18662 England und Frankreich bezüglich Maskats gleiche
Rechte gewährt, iſt es wahrſcheinlich, daß Frankreich darum erſuchen
wird, ihm zu geſtatten, an der Küſte ron Maskat einige Kohlenſchuppen
aufzuſtellen gleich denen, die die Engländer dort haben. England
werde ſich einem ſolchen Wunſche nicht widerſetzen, rorausgeſetzt, daß
nicht irgend welcher Landbeſitz oder ein Recht auf ſolchen begehrt
oder erworben wird.

Die Krankheit des Papſtes.
Die Geneſung des Papſtes macht Fortſchritte, obgleich alle

Gefahr noch keineswegs ausgeſchloſſen iſt. Am Sonntag wird
die Kriſis erwartet. Die geringe Folgſamkeit des Papſtes
hinſichilich der Vorſchriften der Aerzte giebt zu Befürchtungen
einer verzögerten Heilung Anlaß. Jm Vertrauen auf ſeine
Kräfte fügt der Papſt ſich nicht in die unbedingte Ruhe, die nach
der Operation unumgänglich nothwendig iſt. Schon am
Donnerstag wollte der Papſt ohne jegliche Unterſtützung ſich
weimal vom Bett erheben auch mit Leſen mehrerer DepeſchenLeſchäſtigte ſich der Papſt. Die Aerzte geſtatteten Niemandem

den Zutritt in das Zimmer des Papſtes, außer den Perſonen,
die direkt ſeinem perſönlichen Dienſt beigegeben ſind, und em-
pfahlen wiederholt dem Patienten, die ärzlichen Vorſchriften
genau einzuhalten.

Der geſtern Abend 5 Uhr 45 Minuten über das Befinden
des Papſtes ausgegebene Krankheitsbericht lautet:

„Das Befinden des Papſtes war während des heutigen Tages
ſehr gut er klagte nicht über Schmerzen und äußerte, er fühle ſich
Hr wohl. Temperatur 37, Puls 72, Athmung 22. gez. Mazzoni,

apponi.“
Der Kardinal- Staatsſekretär richtete Abends an die in

Nom reſidirenden hohen Prälaten folgendes Schreiben:
„Jch beeile mich, Jhnen davon Kenntniß zu geben, daß das

Befinden des Heiligen Vaters heute vollkommen zufriedenſtellend
iſt. gez. Rampolla.“

Telegramme.
München, 4. März. Wegen Muajeſtätsbeleidigung zu

Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde ein Zeichner des „Simpli-
ciſſimus“, doch erhielt er heute die Begnadigung und hatte
nur eine geringe Geldbuße zu leiſten.

Mühlheim a. R.,4. März. Die Leiche des am 2. Februar
r Hauptmanns Hammerſtein iſt heute auf-
gefunden.

Rom, 4. März. Das Befinden des Papſtes iſt fort
dauernd gut. Geſtern hatte ſich, als ſich der Papſt allein
erheben wollte, die obere Hälfte der Wunde wieder geöffnet.
Dr. Lapponi beabſichtigt, wenn das Befinden des Papſtes weiter
gut bleibt, was wohl zu hoffen iſt, mit der ärztlichen Nachtwache
aufzuhören.

Madrid, 4. März. Der General Montoio, welcher
ſeiner de das Geſchwader bei Manila führte, und General
Sotoc ſind heute ins Gefängniß überführt. General Linares
wird morgen ebenfalls gefangen genommen werden.

Aus Nah und Fern.
Wettſtreit der Männer-Geſang-Vereine. Die Stadtvoer-

ordneten der Stadt Kaſſel bewilligten die Koſten für den Geſang-
weitſtreit deutſcher MännerGeſang-Vereine mit 150000 Mk., ſowie
zwei Ehrenpreiſe aus ſtädtiſchen Mitteln.

Das Befinden der belgiſchen Königin Entgegen peſſimiſtiſchen
Gerüchten wird amtlich mitgetheilt, daß der Zuſtand der Königin
ſich gebeſſert hat und die hohe Kranke eine gute Nacht verbracht hat.

Die Mannſchaft des geftrandeten Dampfers „Moravia“
iſt gerettet. Sie befindet ſich nach einer Mittheilung der

hederei Firma Robert M. Sloman u. Co. auf Salbe Island.
er zweite Steuermann iſt geſtorben. Die übrige Mannſchaft wird

auf einem Regierungsdampfer nach Halifax gebracht.
„Kämpfe in Jndien. Nach einem Telegramm aus Fort Para

tſchinar im Kuramthale hat eine britiſche Truppe mit
Unterſtützung von 500 befreundeten Eingeborenen den Siam m

er Tſchamkanni angegriffen und geſchlagen. Acht
Tſchamkannis fielen, 100 wurden gefangen neun Dörfer wurden
zerſtört und 3000 Stück Vieh erbeutet. Auf britiſcher Seite wurden
nur zwei Mann verwundet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geſlüt Direktor Major a. D. von

Branconi zu Landgeſtüt K iteiſ de Rotber re a e rn im Saalkteiſe der Rothe

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

0 Eisleben, 4. März. (Feuer im Schacht.) Am Nach
mittag des 1. d. Mis., zwiſchen 6 und 7 Uhr, ſind die Futter-
vorräthe in der Futterkammer bei dem Pferdeſtall der II. Tief
bauſohle des Schafbreiter Reviers auf bisher unauf-
geklärte Weiſe in Brand gerathen. Es gelang bald, den Brand zu
löſchen und die durch die Strecken ziehenden Rauchmaſſen durch an
geſtrengteren Betrieb des Guibalventilators abzuſaugen. Die Beleg-
ſchaft der Mittagsſchicht konnte ungefährdet einfahren. Die Pferde
wurden gerettet, bis auf ein krankes, welches durch Rauch erſtickte.
Abends 10 Uhr war alles wieder in Ordnung, ſo daß die Nacht-
ſchichter wie gewöhnlich einfahren konnten.

-g Torgau, 3. März. (Brandunglück.) Geſtern Vor
mittag gegen 11 Uhr brach in der Scheune der Herren Jakobitz und
Schuchard Feuer aus, welches noch zwei danebenliegende Scheunen
ergriff und ſie vollſtändig einäſcherte. Den Bemühungen der Feuer-wehr gelang es, das Fever von anderen gefährdeten Gebäuden

(u. A. auch dem ſtädtiſchen Krankenhaus) fernzuhalten. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt unbekannt; der Schaden iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt.

H Deſſau, 3. März. (Landtags-Erſatzwahl) An
Stelle des Majors und Kammerherrn Thilo von Trotha auf Gänſe-
furth, der aus Geſundheitsrückſichten ſein Landtkagsmandat nieder
gelegt hatte, iſt in der heute vorgenommenen Erſatzwahl ſeitens der
meiſtbeſteuerten Grundbeſitzer der Amtsrath Weibezahl in
Ballenſtedt gewählt worden.

Rudolſtadt, 2. März. (Ein Mord iſt, wie erſt heute
mitgetheilt wird, in der Sonntagnacht in Obſtfelderſchmiede
verübt worden. Jn der Gaſtwirthſchaft unterhielten ſich Sonntag
Abend einige Bahnarbeiter mit einem Geldſpiel. Unter dieſen
befand ſich der Arbeiter Johann Scherngel aus Oberpeiring in
Oeſterreich, während der Arbeiter Johann Grimm aus Kronach
zuſehend am Tiſche ſtand und mit dem aufgelegten Gelde ſpielte.
Obwohl ihm von Scherngel dies unterſagt wurde, unterließ er es
doch nicht, bis Scherngel ſchließlich aufgeregt wurde, eine Streich-
holzbüchſe ergriff und dieſe mit ſolcher Gewalt auf den Tiſch ſchlug,
daß ſie in Stücke ſprang von denen einige dem Erimm gegen das
Auge flogen und dieſen leicht verletzten. Grimm war
hierüber wüthend nachdem er ſich aus der Küche ein
Schlachtmeſſer angeeignet hatte, lauerte er dem Scherngel auf und
ſtieß ihm, als er gegen 11 Uhr Abends das Gaſthaus verließ, das
Meſſer in den Leib. Der verhaftende Gendarm fand den Mörder
in ſeiner verſchloſſenen Wohnung, deren Thür erſt durch Axtſchläge
geöffnet wurde, ſchlafend vor. Der Thäter wurde verhaftet. Scherngel
iſt bereits am anderen Morgen der tödtlichen Verletzung erlegen.

Weimar, 3. März. (Dem Landtage) ging heute von
der Regierung der Entwurf eines Geſetzes zu, betreffend die Er
richtung einer Handelskam mer für das Großherzogthum,
mit dem Sitz in Weimar. Nach 8 1 ſoll dieſelbe den Zweck haben,
die Geſammtintereſſen der Handel- und Gewerbetreibenden wahr zu
nehmen, insbeſondere die Behörden durch thatſächliche Mittheilungen,
r 2c. zu unterſtützen. Die Kammer ſoll aus 25 Mitgliedern
eſtehen.

Gotha, 4. März. (Taufe.) Heute Mittag 12 Uhr wird
im Schloſſe Friedenſtein durch Generalſuperintendent Dr. Kretzſchmar
im engſten Familienkreiſe in aller Stille die Taufe der Tochter des
Erbprinzlich Hohenlohe-Langenburgſchen Paares vollzogen werden.
Der tiefen Trauer wegen werden zu der heiligen Handlung nur
einige wenige Perſonen zugezogen werden. Eine Einladung zur
Familientafel findet nicht ſtatt.

Dingelſtädt im Eichsfelde, 2. März. (Unfall.) Der
Schneiderlehrling H. Vogt war am 23. November vor. Js. von
einem Kameraden mit einer Kugel in den Kopf getroffen worden.
Von einer Operation mußte ſ. Zt. Abſtand genommen werden, um
das Gehirn nicht zu verletzen. Nach Heilung der äußeren Wunde
ging Vogel ſeinem Gewerbe nach. Vor Kurzem aber fing er an,
theilweiſe irre zu ſprechen und war geſtern Morgen eine Leiche.
Vermuthlich hat ſich die Kugel durch allmähliches Senken dem Gehirn
genähert und ſo den Tod herbeigeführt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag 5. März Steigende Temperatur, vielfach
Niederſchlag, lebhafte Winde.

Montag, 6. März Ziemlich milde, meiſt trübe, ſtark
windig, vielfach Niederſchlag.

Wafſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 2. März 1,15) 3. März 1,10 0,05]
Saale.

Halle 3. März 1,84 4. März 1,82 0,02
Trotha 1,76 1,766*Alsleben 2. März 1,50 3. März 17 7*Calbe, Obp. 1,48 1,52 0,04do. Untvp. 0,60 0,66 (0,06Moldau.
Budweis 1. März 0,03 2. März 0,02 0,05
Prag 0,02 r 0,02 aHavel.
*Brandenburg 2. März 3. MärzOberpegel 4 2,18 2,241 (0,06Unterpegel 1,92 1,92*Rathenow

Oberpegel 1,86 s 1,86Unterpegel 1,52 1,50 0,02*Havelberg 2,38 2,381
Elbe.

Pardubitz 1. März 0,04 2. März 0,23 0,19
Brandeis SMelnik 0,3 0,18 0,12arg 3 7 0,05ußig TDresden 2. März 1,18] 3. März 1,10 0,08
Torgau 0,83 0,87 0,04Wittenberg 1,70 re 1,62 0,08Roßlau 1,10 0,95 0,15*Barvy 1,51 1,43 0,08Magdeburg 4 1,44 1,34 0,10*Tangermünde 2,11 2,05 0,06*Wittenberge 2,01 1,92 0,09Dömitz 1.47 1/43 004*Lauenburg g 1,64 1,57 0,07

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberficht der m i rra vom 28. Februar 1899.
iva.

1. Metallbeſtand (der Beſiand an e deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 c. berechnet 886 526 000 Abn. 20 419 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 23 289 000 Abn. 880 000
3. do. Noten anderer Banken 13 521 000 Zun. 2 094 000
4. do. an Wechſeln „592737 000 Zun. 12 421 000

do. an Lombardforderungen 93 345 000 Zun. 21 242 000

7. do. an Effecten 7 807 000 Abn. 433 000do. an ſonſtigen Aktiven „105 802 000 Zun. 3 998 000

etwas höheren Preiſen führte.

Paſſiva
8. das Grundkapital „12320 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert10. der Betr. der umlauf. Noten 1 049 875 000 Zun. 36 607 000

11. die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „14314 631 000 Abn. 18 992 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 38 721 000 Zun. 408 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar

2 486 217 300 Mk. abgerechnet.
Dieſe Zahlen, welche die vorigen Ultimoanſprüche in ſich ſchließen,

ſind gegenüber denjenigen der gleichen Zeit des Vorjahres nicht ſtark
verändert. Der Metaillbeſtand ging um 20,4 Mill. zurück, (189820,5 Mill. Mk.). Die Wechſelbeſtände ſtiegen um 12,4 Mill.
(17,6 Mill.), die Lombardeinreichungen nahmen um 21,2 Mill. zu
(11,8 Mill.), die Privat und Staatsguthaben gingen um 18,9 Mill.
zurück (24 Mill.) und der Notenumlauf ſtieg um 36,6 Mill.
(31,8 Mill.). Die ſteuerfreie Notenreſerve ſank demzufolge auf
167 Mill. (im Vorjahr 269,8 Mill.)

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laudivirthſchaftskammern.

Notirnungs- Stelle.

3. März 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 157 137 138 128Mittelmark, Prignitz 154 1566 13784 130 152 130-146
Neumark 160 a 140—150 130—136
Laufitz 156--165 148 145--152 145--148Magdeburg 150 157 140--150 155--170 143--165
Altmark 153 164 140 148 140--156 135--146

151--162 140-151 150 166 135 155Merſeburg öſtl. d. Mulde 5 6 5152 165 144 155 150 175 140 150do. weſil. d. Mulde
Erfurt 150 155 143-150 150-175 136-142Stettin (Bezirk) 156-1571 130 140 130 139 120 -131
Stolp (Platz) 167 139 S 125Anklam (Platz) 153 137 138 128Greifswald (Platz) 154 134 S 124Danzig 159 165 135 138 138 123-129Thorn 152 158 127 142 130 136 125--131
Königsberg i. Pr. 150 153 130Allenſtein 155 160 129--130 112115 127130
Breslau 147--164 131 141 131 151 123--130
Liegnitz 156 166 133-143 140—150 116 -127
Schweidnitz 154--164 135--143 129--145 122130
Ratibor 150-1568 1373 130--147 122126
Glogau 161-162 136 138 140 131-133Poſen 149 159 128 133 125 138 125 130
Bromberg 150 154 134 135 T ..5Liſſa 154 160 132--135 126 135 125 128Wongrowitz [50-158 124-129 115--129 115-124
Rawitſch 152 160 127--135 132140 122130
Kiel 152--157 140 145 137 156 125-140Marne 152--154 142 144 125--126 136--138
Oldenburg 155 140 140 130Kaſſel 156 152 W 148 150b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 161 144 e 143Stettin 1562 140 139 131Königsberg i. Pr. 1574 138 127 130Breslau 165 141 151 130Poſen 162 135 140 130Neuß 164 140 e 140Mannheim 173 156 S 155Hamburg 159 143 S 144e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 3. März am 2. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. lofo 858 Cts. A. 187,50 A. 189,75

Chicago 4 Mai 72 „„1795,50 176,0Dverpool Wiärz 5ſ6. 7 d. 17128 172
Odeſſa lofo 88 Kop. „168,00 166,50
Riga 98 Kop. 177,00 177,00n Närz 20,95 Fr. 199,50 170,00Von Amſterdam nach Köln März 179 h. fl. 166,50 167,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 68 Cts. 168,90 167,25

DHeeſſa 81 138.20 188,90Riga a 85 159,75 161,90Amſterdam nach Kön März 141 h. fl. 154,00 154,00
Halle a. S., 4. März. Bericht über Hen und Stroh

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 AC, in
einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,30 Weizen-
ſtroh 1,20 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 A. Weizen-
ſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer
beſte Sorten 2,75--3,00 minderwerthige Sorten 2,90 -2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25 C. minder-
werthige Sorten 2,00--2,75

Kleehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75--
3,00 c. minderwerthige Sorten 2,00 2,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00--3,25 minderwerthige Sorten
2,00--2,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 C.

Brannſchweig, 3. März. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) RNohzucker: leich mit Beginn der ver-
floſſenen Berichtswoche ſchwächte ſich der Markt ab. Bei nachgebenden
Terminwerthen zeigten ſich die Jnlandsraffinerien wie auch die Aus
fuhr zurückhaltend, demzufolge die Preiſe für Waare abbröckelten.
Jm weiteren Verlauf geſtaltete ſich die Marktſtimmung, unterbrochen
von kleinen Abſchwächungen, ruhig ſtetig. Für das mäßige Angebot
von Kornzucker machte ſich ganz gute Kaufluſt geltend, die zu wieder

Seitens des Jnlandes wurden Par
tien mit Freilager bevorzugt. Am Wochenſchluß ſtellten ſich die
Preiſe gegen letzte Aufzeichnung rund 5 Pfennig höher.

Nacherzeugniſſe konnten ihren vorwöchigen Werthſtand behaupten
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 105 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Bei feſter Stimmung fanden auf

aaldige und ſpätere Lieferung befriedigende Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade I 24,12 gel. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade 25,00--27,00 incl. Sack, gem.
Melis 23,00--23,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 25,00 25,75
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
M. do. 88 Romt. A. 10,55--10,70 exck., Nachprodukte 75
Rdmt. A. 8,40--8,60 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 4 Bö a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Paris

Waareu- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144--
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 103. Gerſte itill.

Wien, 3. März. Weizen per Frühjahr 9,60 Gd., 9,61 Br.,
Roggen per Frühjahr 7,97 Gd., 7,99 Br., Mais per Mar

Juni 4,80 Gd., 4,81 Br., Hafer per Frühjahr 6,05 Gd., 6,06 Br.



Peſt, 3. März. Weizen loco behauptet, per März 9,89 Gd.,
9,90 Br., per April 9,57 Gd., 9,58 Br., Roggen vr. März 7,75 Gd.,776 Br. Hafer ver März 5,72 Gd., 5,74 Br. Mais pr.
Mai 454 Gd., 456 Br.

Paris, 3. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.90, pr. April 21.15, pr. März Juni 21.30, per Mai-
i 21.15. Roggen ruhig, pr. März 14,25, pr. Mai Aug.

.10.

Paris, 3. März. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
März 20,95, pr. April 21.10, ver MärzJuni 21.20, pr. MaiAug.
21,10. Roggen matt, ver März 14.35, per Mai-Aug. 14.25.

Antwerpen, 3. März. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 2. März. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 179, pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
Dir per Mai 137, pr. Mai-Aug. per Juli per

r.

Loudon, 3. März. An der Küſte 5 Weizenladung angeboten.
New-ork, 3. März. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 85, per März 83!/,, per Mai 774 per Juli
757/5, pr. Auguſt Mais ver März 43!/,, per Mai 487,,
pr. Juli 417/ Mehl 2,90, Getreidefracht I.

Chicago, 3. März. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 73. Mais per Febr. 357,.

Zucker.
Hamburg, 3. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. März 9,80, pr. April 9,87x, pr. Mai 9,90, pr. Auguſt
10,10, pr. Okt. 9,50, pr. Dzbr. 9,42. Stetig.

London, 3. März. 96 Proz. Javazucker loco II!/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 91 d. ruhiger.

Kaffee.
Hamburg, 3. März. (Anfangebericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 29.75 G., Mai 30.00, Septdr. 30.75 G., Dezbr.
31.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 3. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 29.50 G., Mai 29.75 G., Septbr. 30.75 G.,
Dezbr. 31.25 G.

Havre, 3. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 8200 Sack, Santos 13,009 Sack.ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.

Recettes für zwei Tage.
Havre, 3. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos März 35.25, Mai 35.75. Septbr. 36.75. Tendenz: Ruhig.
Aumſterdam, 3. März. JavaKaffee good ordinary 30.

Petrolenm.
Bremeu, 3. März. Petroleum. Faß zollfrei.white loco 6.85 Br. e
Hamburg, 3. März.

loco 6.80 Br.

Standard

Petroleum ruhig. Standard white

Antwerpen, 3. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Typeweiß loco 180 bez. u. Br. per Matz 19, Bi., April 187, Br.
März 19! Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. März. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 3. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.40 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 59.90 Mk.

Breslau, 3. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsadgabe ver März 57.60 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per März 38.10 Br.

Stettin, 3. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.90 Br. 95

Hamburg, 3. März. Spiritus befeſt. März 207/, G.
April 20,75 G., April Mai 20,75 Mai Juni

8

Paris, 3. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
März 45.00 G., April 45,00, Mai Auguſt 44.25 G., September
Dezbr. 40,75 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 3. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 3. März. Rüböl loco 53.00, März 50,80.
Paris, 3. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 45.00,

April 45,00, Mai- Auguſt 44.25. Sept.Dzbr. 40.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 2. März. Kochlinſen 20,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. März. (Amtlich.) Trockene

21,25 Mk., Kartoffelmehl 21,25 Mk., feuchte Stärke 11,2
Nordhauſen, 2. März. Kartoffeln 4,00-4,50 Kt. v. 100 kg
Hamburg, 2. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 21 Mk., Lieferung AprilMai 20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Lieefer. AprilMai 21 bis
211 Mk., Superior- Stärke 21--21 Mk., Superior Mehl 22
bis 221 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 2. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,00-3,20 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 2. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armonr's Speeial 292/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 291/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 281 288 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

J rhrlärte

t Wutt 80 Pfg., kl
it kleikleine 75 Pfg., Klei groge a

kleine 25 Pfg., Rothzungen 35 Pfg. Zander 60 Pfg. Schels
roße 35 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 25 Pfg., Scheilſiſch en

26 Pfg., mittel 17 Pfg., ileine 12 Pfg., Lachs

m Weehechte Pfg., Hummern, lebende Pfg., Cabli lVig, tleme t3 Wig Lengſſh 12 Via, Rochen la in Wer

Hamburg, 2. März.
Seezungen 109 Pfg.,

auſiſch

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 2. März. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk. Hen

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 3. März. Kammzug Terminhandel. LaGrundmuſter B., per Februar 3,92 Mk., per März h
per April 390 Mk., per Mai 3.90 Mk., per Juni 3.95
per Juli 3,90 Mk., ver Auguſt 3,90 Mk., per Sept. 3,87 M
per Oktober 3,87 Mk., per November 3,871 Mk., per Dezemde
3,871 Mk., per Januar 3,85 Mk. Umſatz 85 000 Kilogramm,
Tendenz: Feſt.

Bremen, 3. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool 3. März. Schluß Bericht.) Baum wolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Stetig.
Per MärzApril 32 Verk.Preis, Per Aug.Sept. 32 Verk. Pieg

Abvril-Mai 32 Verk.Preis, Sept.Okt. 32 Verk.-Pteg
MaiJuni 32 Verk.-Preis,, Okt.-Nov. 32 Käuferprei,
n 32 Verk.-Preis, Nov.Dez. 322i es Läuferpreit„Juli Auguſt 3 Verk.Preis,/ Dez. Jan. 32 Käuferpreig

Metalle.
Amſterdam, 2. März. Bancazinn 64!
London, 3. März. Silber 27716 Lſtrl., ChiliKupfer 721,Lſtrl., ver 3 Monate 72 Litrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., en

Lſtrl., Zinn 108 Lſtrl., Zink 277/, Lſtrl.
Glasgow, 2. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh 1 d.
Düngemittel.

Hamburg, 2. März. (Chiliſalpeter.) Loco 7,70 M.

Rio de Jaueiro, 2. März. Wechſel auf London 62
Bnuenos Ayres, 2. März. Goldagio 117,50.

SSGSSSGBSSGSAGGGGGGMSHö'YGGGEoOOClcCCcCccc o
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.
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